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Amtliches.
Bekanntmachung

über Abhaltung der Frühjahrs -Kontrollversammlung 1911
In Flörshemr findet die Frühjahrs - Kontrollver-

>"Mmlung am Samstag , derr 22. April 1911 , vormitt.
b'/2  Uhr am Main neben dem Gasthof „zum Hirsch"
statt.

Es haben zu erscheinen alle Mannschaften des Be-
Urlaubtenftandes der Jahresklassen 1898— 1910, die der
Reserve, Land - und Seemehr 1. Ausgebots angehören.

Das fiild:
, 1. sämtliche Reservisten (mit Einschluß . der Reserve
der Jägerklasse Ä, der Jahresklassen 1898 —1902 ). Letz¬
tere haben mit ihren Jahresklassen zu erscheinen,

2. die Mannschaften der Lanv - und Seewehr 1.
Aufgebots, ausgenommen die, welche in der Zeit vom
t . April bis 30'. September 1899 in den aktiven Dienst
getreten sind,

3. sämtliche Ersatzreservisten,
4. die zur Disposition der Truppenteile Beurlaubten,
5. die zur Disposition der Ersatzbehörden Entlassenen,
6. sämtliche auf Zeit anerkannten Invaliden,
7. die zeitig Feld - und Garnisandienstunsähigen,
8. die dauernd Halbinoaliden,
9. die nur Garnisondienstunfähigen.
Flörsheim , den 28 . März 1911.

Der Bürgermeister : Lauck.

pflicht-Verstcherungsanstalt entgegen genommen werden.
Bemerkt wird , daß Beiträge für die Haftpflicht -Ver-
icherungsanstalt für das Jahr 1910 nicht erhoben werden.

Flörsheim , den 24 . Mürz 1911.
Der Bürgermeistern Lauck.

BekanntmnchA ^g.
Alles dürre Holz und die abgestorbenen Bäume sind

Merhalb 14 Tagen aus dem Felde zu entfernen.
Die Feldpolizei ist angewiesen , die Säumigen nach

üesem Termin zur Anzeige zu bringen.
Flörsheim , den 27 . März 1911.

Die Polizeiverwaltung.
Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Da die Aufstellung der Kreishundesteuerhebeliste für

>as Steuerjahr 1911/12 am 1. 4. er. erfolgt , wird nach-
tehende Polizeiordnung wiederholt in Erinnerung ge
eracht.

Auszug aus der Ordnung betr . die Erhebung einer
' Hundesteuer im Landkreise Wiesbaden.

8 4. Wer einen steuerpflichtigen oder steuerfreien
iund anschafft, oder mit einem Hunde neu anzieht , hat
denselben binnen 14 Tagen nach der Anschaffung bezw
'ach dem Anzüge bei der örtlich zuständigen Gemeinde
'ehörde (Magistrat , Gemeindevorstand ) anzumelden . Reu
ieborene Hunde gelten als angeschafft nach Ablauf von
4 Tagen, ' nachdem dieselben aufgehört haben , an der
Butter zu saugen.

Jeder Hund , welcher abgeschafft worden , abhanden
lekommen oder eingegangen ist, muß spätestens inner-
>alb der ersten 14 Tage nach dem Ablauf des halben
wahres (§ 1), innerhalb dessen der Abgang erfolgt ist,
>ei der Gemeindebehörde abgemeldet werden , widrigen-
alls die Steuer , welche für denselben zu entrichten ge-
vesen ist, bis einschließlich desjenigen halben Jahres,
n welchem die Abmeldung geschehen, fortgezahlt wer¬
den muß.

8 6. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
Üeser Steuerordnung unterliegen einer Strafe bis zu
üner Höhe von dreißig Mark . Im Falle der Steuer¬
hinterziehung ist außerdem die hinterzogene Steuer
lachzuzahlen.

Vorstehende Vorschriften werden wiederholt ver
Pentlicht.

Wiesbaden , den 4. März 1911.
Der Vorsitzende des Kreisausschuffe

von Heimburg.
Flörsheim , den 15. März 1911.

Der Bürgermeister : Lauck.

Bekanntmachung.
Die Heberolle der Heffen-Raffauischen landwirtschaft

chen Berufsgenossenschaftsbeiträge , liegt zwei Wochen
n Einsicht der Grundbesitzer bei der hiesigen Gemeinde-
csse offen, woselbst auch Beitrittserklärungen zur Haft

Lokales.
Flörsheim , den 28 . März 1911.

T Stenographie . Am letzten Sonntag fand zu
Höchst a . M . in der neuen Turnhalle der Gautag der
Main -Taunus -Vereinigung Gabelsbergerscher Steno¬
graphen statt . Die Tagung war von den der Main-
Taunus -Vereinigung angehörenden Vereinen , welche 21
zählen , mit 20 Vereinen sehr zahlreich besucht ; Hoch¬
heim a . M . war nicht vertreten . Der Vorsitzende der
Main -Taunus -Vereinigung Herr Paul Busch _begrüßte
die zur Vertreterversammlung erschienenen Kunstgenossen
und konnte in seinem Bericht die erfreuliche Tatsache
konstatieren , daß die in dein Gebiet der Main -Taunus-
Vereinigung betriebene Propaganda ausgezeichnete Er¬
gebnisse gezeitigt habe , so daß jetzt fast der ganze Tamms
ur Eabelsberger gewonnen ist. Die Berichte der ein¬
zelnen Vereine zeigten , daß mit großem Eifer für die
Verbreitung der deutschen Stenographie gewirkt worden
ist. Nachmittags fand ein Wettschreiben in der „Meister-
chule" statt und zwar unter großer Beteitigung und

mit ausgezeichnetem Erfolg . Von Gönnern und Freun¬
den der Stenographie waren einige Ehrenpreise , zum
Teil herrliche Gegenstände freundlichst gestiftet worden,
bestimmt für die besten Arbeiten in den verschiedenen
Abteilungen . An diesem Wettschreiben , an welchem
139 Personen teilnahmen , betekftZtt .i sich auch wieder
einige Mitglieder unseres hiesigen Stenographen -Vereins
Gabelsberger und haben dabei sehr gute Resultate er¬
zielt . Es erhielten : in der Abteilung 120 Silben in
der Minute : Fräulein Elisabeth Finger einen 1. Preis,
in der Abteilung 100 Silben in der Minute : Fräulern
Anna Mohr u . Fräulein Greta Mohr je einen 2. Preis,
in der Abteilung 80 Silben in der Minute : Herr Franz
Flörsheimer einen 1. Preis , Herr Franz R . Hochheimer
und Fräulein Maria Flörsheimer je einen 2. Preis,
in der Abteilung 60 Silben in der Minute : Herr Adam
Munk einen 2 . Preis . Es haben somit 7 Mitglieder
am Wettschreiben teilgenommen und jedes ist mit einem
Preis bedacht worden . Zu diesem Erfolge kann man
diesen 7 Mitgliedern nur die vollste Anerkennung aus-
prechen und möge dieses ihnen sowohl als auch den

anderen Mitgliedern des Vereins ein weiterer Ansporn
sein, ihre Leistungen in der Stenographie immer mehr
und mehr zu vervollkommnen . Diese Erfolge geben
auch den Beweis , wie der Verein stets bemüht ist,
die Kunstgenossen in der Stenographie immer werter
auszubilden . So unterhält der hiesige Verein z. Zt.
einen Redeschriftkursus jeden Donnerstag Abend , an
dem sich erfreulicherweise eine große Anzahl der Mit¬
glieder beteiligen . Wenn man nun beachtet , in welchem
Maße heute die Stenographie nicht nur in kaufmännischen
Kreisen , in welchen Kenntnis der Stenographie heute
Grundbedingung ist, sondern auch in allen anderen
Kreisen Eingang findet und die Bedeutung der Steno¬
graphie heute von Tag zu Tag wächst, liegt es gewiß
im Interesse sehr vieler , den Verein in seiner gemein¬
nützigen Bestrebung zu unterstützen , durch ihren Beitritt
als ordentliches Mitglied ; letztere brauchen der Steno¬
graphie nicht kundig zu sein. Ein Konzert vereinigte
von 0 Uhr ab wieder die Festteilnehmer in der neuen
Turnhalle und mit der um 8 Uhr vorgenommenen Preis¬
verteilung , der sich noch ein interessanter Vortrag unseres
stellvertretenden Bundesvorsitzenden Herrn Dr . Karl
Zode - Darmstadt über „Die Grundsätze des Eabels
bergerschen Systems im Lichte der stenographischen Ent
Wicklung" und hierauf ein gemütliches Zusammensein
anschloß, nahm der diesjährige Eautag der Main-
Taunus -Vereinigung , der in seinem schönen, einmütigen
Verlaus den Kunstgenossen viel neue Anregung zu
weiterer treuer Arbeit für Gabelsbergers großes Werk
gegeben , einen harmonischen Abschluß.

v Auch ein — „Wertzuwachs " . Eine eigenartige
Geschichte, an der zu ersehen ist, wie unter Umständen
die Wertzuwachssteuer in der Praxis , d. h . allerdings
in diesem Falle bei buchstabenmütziger Auslegung der
Bestimmungen , wirken kann , ist gegenwärtig bei den
Mainzer Gerichten anhängig . Jemand kaufte ein Grund¬
stück für 30000 Mk . und zahlte 6000 Mk. an . Bald
darauf gedachte er ein Geschäft zu inachen, indem er
das Grundstück zu einem höheren Preise wieder verkaufte.

Run ging es aber , wie so oft, der neue Besitzer konnte
die Zinsen nicht zahlen und das Grundstück kam zur
Zwangsversteigerung . Um keinen Verlust zu erleiden,
steigerte der erste Besitzer das Grundstück um 24000 Mk .,
was mit den angezahlten 6000 die ursprüngliche Kauf-
sumnie ergibt . Er hatte also nichts gewonnen und
nichts verloren . Deshalb war sein Erstaunen nicht ge¬
ring , als er aufgefordert wurde , tausend Mark Wertzu¬
wachssteuer zu zahlen . Er weigerte sich dessen, die
Steuerbehörde aber blieb bei ihrer Forderung , die An¬
gelegenheit aber kam vors Gericht und der Mann wurde
glatt zur Zahlung der 1000 Mk . verurteilt , obwohl er
nicht einen Pfennig für Wertzuwachs eingenommen hat.
Es besteht nämlich die Bestimmung , das in gewissen
Fällen für die Bemessung des Wertzuwachses nicht die
neue Kaufsumme maßgebend ist, sondern der Schätzungs¬
wert . Das Ortsgericht hatte nun das betr . Grundstück
nur zu 20000 Mk . eingeschätzt, nachdem aber bei zwei
Veräußerungen der Wert von 30 000 Mk . festgestellt
war , ist das Gericht mit der Steuerbehörde der Meinung,
daß für den zugewachsenen Wert von 10000 Mk. die
Steuer zu entrichten ist. Das Urteil ist durch Berufung
angefochten , ob es aufgehoben wird , mag dahinstehen.

Ein Massen -Unglück in New York.
Ueber 150 Tote.

In New York entstand am 25 . März im siebenten
Stockwerk eines zehnstöckigen Gebäudes an dem Washing-
ton -Place und der Green -Street (es gehört der Triangle
Shirt Waist Company , einer Blusenfabrik ) ein Brand,
der eine Katastrophe verursachte , die man jetzt als die
furchtbarste Braudkatastraphr in New York — und
das will etwas heißen ! — bezeichnet . Männliche und
weibliche Arbeiter der Triangle Shirt Waist Factory
sprangen von den drei obersten Stockwerken herab und
fanden dabei fast alle den Tod.

New York , 27. März . Es bestätigt sich, daß bei
dem Brande der Zelluloidfabrik über 150 Personen um¬
kamen . Das Feuer soll infolge Defekts einer Dynamo¬
maschine entstanden sei. Zwölf Schwerverletzte liegen
im Hospital . Die Mehrheit der Toten bilden Deutsche
und Italiener . 90 Prozent sind junge Mädchen . Zahl¬
reiche Körper sind so verkohlt , daß sie nur an Schmuck¬
achen erkannt wurden . Die Behörden stellen bereits

eine energische Untersuchung an , um zu ermitteln , wen
die Schuld trifft . _ _

Kirchliche Nachrichten.
katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6i /4 Uhr Amt für Maria Eva Lauck und Sohn Joseph,
7 Uhr aest . Jahramt für Nikolaus Schleidt u. verstorb . An¬
gehörige , 4 Uhr Beichtgelegenheit , 8 Uhr Fastenandacht.

Donnerstag 6 Uhr 1. Amt für Peter Wagner , 3i /2 Uhr Beerdigung.
03|4 Uhr gest. Engetamt für Joh . Neunrann Kinder , 4 Uhr

Freitag ^ F ^ tÄf ? kostbaren Blutes Christi . &U  Uhr hl . Messe für
Maria Eva Lauck, 7 Uhr Amt für Joh . Anton Schleidt u.
Ehefrau A . M . Ruppert , 8 Uhr Fastenandacht.

Samstag w ,4 Uhr 2. An >t für Barbara Scholl , 7 Uhr Jahramt für
Margaretha Luifa q mr SWlWI,,, '‘n,w

Samstag Nachmittag find 3
_ , 3 Uhr Beichtgelegenheit.

griester zum Beichthören da.

Vereins-Nachrichten.
Militäroercin . Nächsten Sonntag , den 2. April , Versannnlung

im Vereinslokal „Hirsch" . Wegen Wichtigkeit der Tages¬
ordnung wird uni zahlreiches sowie pünktliches Erscheinen
aeöeten.

TurnaefeNschast . Jeden Mittwoch und Samstag Abend 8-/» Uhr
Musikstunde am Bachweg . Sämtliche Tambour haben zu
erscheinen . Ausbleiben wird bestraft!

Bürgerverein . Mittwoch , den 29 . Marz1911 , abends 8- /2  Uhr,
im Bereinslokal (Hirsch) General -Versammlung . Tagesord¬
nung : 1. Kassenbericht 1910,11 . 2. Wahl der Prüfungs¬
kommission 1911,12 . 3. Neuwahl der ausscheidenden Vor¬
standsmitglieder . 4 . Verschiedenes . Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnuna vollzähliges Erscheinen notwendig.

V
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Die Herbsttag»»§ des Reichstages.
r. r ri?,lC Ä™ 10 I;at ,id> 3limr  immer noch nicht herbei¬
gelaffen, ihr Schweigen zu brechen und der Oeffentlichkeit
tnn^ X̂ m' f tl>ann  ' ic fcic  Wahlen zu dem neuen Reichs-
läge vorzunehmen gedenkt. Und so konnte das Rätselraten
ob die Neuwahlen bereits im Herbst stattsinden würben'
oder erst im ^ anuar oder Februar nächsten Jahres , sich
ÜÄV/ * ®2'*e W Wocl)e fortpflanzen. Auf der Jour
nalistentribune des Reichstages wurden förmliche Wetten

»der die Frage ob es zu Herbstwahlen, oder
? kommen werde, und es ist bemerkenswert,

daß sich in den letzten Tagen die Odds für die Herbst-
Wahlen günstiger zu gestalten schienen. Um so überraschcn-

deshalb der Beschluß des Seniorenkonvcnts, den
ReEtag am 10. O.tober zu einem letzten Tagungsab-
^ " ûsammen zu berufen, der bis Mitte Dezemberwahren soll. . . . Es ,st anzunehmen, daß der Senioren-
bê m-tBeschluß  nicht gefaßt hat, ohne sich vor¬her mit den maßgebende» Regierungsstellen ins Einver¬
nehmen zu setzeir. Wenn also der Reichstag nicht selber
vents mfrfvt ^ Td) BC“ Beschluß des Senioreukon

w.r ,nlt dem Faktum einer Hcrbsttag-ung und der Vornahme der Neuwahlen für den Nnr̂ n/
des nächsten Jahres zu rechnen. ' Anfang

Der Seniorenkonvent ist selber zu der Einsicht gekargt
der dem Reichstage noch vm-

/ "'möglich bis zum Herbst erledigen läßt, und er
hat deshalb aus der Not eine Tugend gemacht und ück
nH -̂ Cn J? od,,!TaIi0en  Zusammentritt des Reichstages im
Spätherbst entschieden. Wenn man sich in, einzelnen dem
vom Semorenkonventdes Reichstags vorgesehene Ar
d '̂ksplan ansiehi, muß man zugcben, daß der Senioren.
lonvent reichlich optiniistisch in seiner A. fstelluna ver ab'
in\ "Vf ", f»" ° °M AM , b " 2 Äi
ch-» SS ’S  ifc,“ nb ir T T--un,s-b!chE{K“ r ,ten 1*nö  Pfingsten, der vom 2. Mai bis zum 9

■oum dauern soll, hätte der Reichstag dann zu erlediaen

insKäÄ 1* * """anh,c,i-->«
Es ist nach den Erfahrungen, die wir bisber aemaebi

haben, ganz undenkbar, daß der Reichstag in £ er kurzen
Spanne emes Monats dieses gewaltige Material wi d er

,ledigen können. Man bedenke, daß die Reicksv« sicku>/oi „I'
die^Reaieruna" ,'elK̂ ^ °° ^ ragUh -^ enL ^ ? aß
^ Vorlage rechnet/ wenn sich"der' RM)staĝ daMt '^ eim

uehmem̂^E^ fft̂ nocĥsehr̂ die F̂rage^ ob̂ der^Neîchstaĝdm
recĥ " werden" ' dak ' b^ ? ltb’ - «ruß damit ge.JtrjLrr,'  das Einsetzen einer Obstruktionsvoli-

f0  klönen Pläne einer schnellen Erl«'

* „ Eine derartige Obstruktion ist schließlick nicku
^ der Sozialdemokratie zu befürchten, sondern auch auf

% ryjÄ
L £ « t » °- '.chL. °nMch-7L,

äs SÄ . w>' b “ ÄWKft T SÄSrSfM sa
aaitatimi §relln f,.W5ta?öcnel̂me  Unterbrechung der Wahl

5 »'sasr
-ÄÄSÄ S Sc

hfnl  werden kann Die ganze Reichstagsarbek,

ä" 6t" »-"-» « -' chö-

^olrLrsche Rundschau
Deutsches Reich.

---Der Kronprinz und die Kronprinzessin
eendlgen ihren AU-enthalt in Aegypten Ende dieses Mo-

nats und reisen am 28. März mit denr Salondampfer
„Prinzregent Luitpold" der Linie Marseitle-Alerandria de"
Norddeutschen Lloyds nach Korfu.  Ter DEwer setzt
L nach Nea7e? fort ^ * * f«

dl"«- Ztg." schreibt: In einem Teile der
L La l, !/ Unu iei  n “ der Behauptung festgehalten,

das Kultusminlsterinm an den Angriffe  n gegen
d.e Proseiioren Wagner,  S chm ° l l - r und S

Ehrend des Streites  mit Professor B e r n-
L Irl s 'f (°clf |cn ^i . Der Minister bestritt dies
^i ^ ik̂ netenhause mit größter Entschiedenheit und for-
d^ ke Bewei,e. Was bisher dafür vorgebracht wurde, er-
2 "^ delmrglos Auch Professor Bernhard erklärte,
-hm sei nicht das mindeste von einer Beteiligung des Mi¬
nisteriums an der Preffepolemik bekannt gewesen Prozessor
Hlnneberg Veröffentlichte die bekannte Erklärung, als hätte
er sich den Unwillen des Ministeriums durch den Versust,
zugezogen die Presse gegen Bernhard zu b̂ influssen Dem
Minister blreb sonach nichts übrig, als den ProfessmÄ
neöerg ,m Abgeordnetenhaus von sich abzuweisen.

^ _ .. „ , . Oesterreich-Ungarn.
a. reise des Kaiserpaares  über Vene-
tkaiwr̂ A fan  d " zlicher Verabschiedung vonKager Franz Josef  um 8%  Uhr vom Bahnbol
Ĥ «dorf aus - Prinz I o ° chi m erhielt vom KaiserFranz ^ osc, das Groistreuz des Stephanordens.
fv.,r ®// snUl-d Ci Bertretung des Ministers des Aeußern
dem Bohchaftcr Markgraf Patlavicing  ist seit
. ‘ fr . ” “ ',2 ? SaÄ

sh"ker Abendstunde wurden Neuerliche Kompro-
eingöleitct und "es s“ r der slawischen Union
stigen Ergebnis geführt haben'/ollen, "̂ ^ n chsormwrtm
Treffen des Abgeordnetenhauses verlautet̂ daß da"
ge-Provisorium und die Anleihe in. Bud'gEnsschuß bis
Mittwoch angenommen werden dürsten. ) b -

Rnhlanp.
*Aerztllchen Nachrichten zufolge soll der

Ministers des Auswärtigen S a s s o n o w zu e r n n e
Bedenken  Anlaß geben, da eine eiterige Brustfell"entzundung zu dem bisherigen Krankheitsbild hirnund,
tcn  sei und aom^ rationen rniS ? ^
der Minister, wenn er wiederhergesteltt werdeS Zln
!tt0!!a>igcn Urlaub zu seiner gänzlichen Wiederherstelluna

barn" dE ? kön̂ VTS

Ewt ? "für ' dik ? e d e"! u n ^ J f? t b“ ftf ™ « *10 ^
aew^d? %U C\  rb5raltf **ih  baf ! öic  Regierung sich^ ”
d/s Reiche? icenVn 'rr d '° b°d/ Ö, ic  loyalsten Bewohner
Verfügung für die Deutschen' verletze,"ch und schmerstichs?wurden sie Rußland doch nicht weniger treu Tbon '.nd
es unterstützem Der Redner warnt davor das nch geSment rn der Bevölkerung zu reizen. " w ge Eie-

» O « Türkei.
ZUr Kr etafrage  erfährt der Athener Korresvon-

um,rA t „3tST i7s, „ r  d ? « " '

ÄS « b«f " > “" «" ' ff™. ü ° m£/ önf, diese Bewegung mit allen Mitteln untcr-
durch"simd ,^  daß genügend Waffen und Munition

/ "ch Kreta gcfhickt worden seien
»EN. r ." LL* 8 LS
n.» ^ Sf 'Ät -Ä/TeTb '* HgLS?

* _ . . Mexiko,
h p rnriikanischeil Rebellen  verhängten das T o-
ner STumnttĥ olle, die für die Hinrichtung gefange-
Kriea? rewt al̂ ^ ^ antwortlich sind. Sie bezeichnen das I
b-f-Lns , fa I

I df- « rf

MWMM
feie« Diese acht Amerikaner sollen a/ der T n ,

o Mexiko tci'genommen haben Die Reaieruna

fix -ÄSHätronen  sehen würde. ^ Komplika

siESSl ? »
*

t Rußland und China.

«pwSS 3
Zw »i! *» * äÄÄSÄ Ä l L

f, r r,^n e ^atbin  versuchten Chungusen die E i s e n b o b n-

ü 'ü .»sra
aber mit kleineren Ueberfällen seitens der Chungusen*

Heer und Flotte.
!ir. /.Die graue Felduniform . Um die Privat-Tndu-
de! Feldunistr̂ auŝ * bc'\ . ° p}̂ n die^ Entnahmestattet ward!/ ^ den Militärischen Beständen nicht ge-
/koktet worden. Da nun im nächsten Kaisermanöver' die
/.//kehmenden Armeekorps je eine Brigade in Felduniform

•SStLPSäLSi ,£!! L

Sag"n U"b ^ ^ anr  Stiefelhosen etwa 350' Mark be-

Arbeiterbewegung.
i" den Zeppelin -Werften . Auf den rrev-

pellN-Werkett in Friedrichshafendroht ein Streik der ae-
sotuten Arbeiterschaft. Schon seit längerer Zeit streben die
MHttiffe an c m Be .ienrng ihrer Lohnver-
haltiiiffe an. Sie verlangen u. a. eine Lohnerhöhung für
die oft vorkommendcn Ueberstunden. In einer abaebalte-
nen Versammlung beschlossen die Arbeiter, ihre Kündig¬
ung einzureichen, welche eine dreitägige ist. Wenn nicht
noch eine Einigung zwischen der Direktion und den Ar¬
beitern zustande kommt, wird es unwahrscheinlich werden
"Deutickland// r/ -//kttständen die Probefahrten des Ersatz
»?t? SXnt  Ln In "" en' bie m  ^  dieses M-

m^ s?/in ? n w «Srnftb/ / Ringer Näh-
ausgebrochen, der gegen 10  oon °m»V ü c*n Streik
Streikende Bergarbeiter n Clvd/ ? /Ä "eu umfaßt. -
l - s bewarfen die Polizff mst Swi.Su ° L % r W -
mit Knütteln gegen die Angreifer vor ’ow/ ^s0 ' 2eM m0
wurde eine Anzahl Personen verletzt ^ baben  Seiten

B»» bn Lnftschiffahrt.st.
streckte. Der Zweidecker, der mit einem Mm'lometer er-

B^ nund Oel

S»"b ® If li“
Doppeldecker mit einem 80pserdiaen ffli » ^«r*u einen
führte er einen zweiten Flua von «an °m>M ^ Ul* darmis
Personen an Bord. Das Gewicht diese? kint 13
8« D,. ,„ 8, », ,f, bfff' wfefSX felrU«

Kunst und Wissenschaft.

«tste « « kr ftene « .
'OrkgknastRomrm von C. MatthkaL

(Fortsetzung.)

daß es wirklich nur das Bedürfnis
welches Sie nach Hause trieb," meinte

der Buchhalter spöttisch — „sch gMube das Gegenteil
behaupten zu können -- so scheinen Sie doch unnötiger
Weye stolz darauf zu sein, daß Sie der Feuerwehr in
das Handwerk pfuschten. Indeß, der Erfolg entscheidet.
Doch hüten Sie sich, gar zu sehr auf Ihre heroische Tat
zu pochen, setzen Sie deshalb nicht Ihre Pflicht auher
Augen. Werden Sie nun sogleich in die Fabrik kom¬men r

„Vor Mittag schwerlich."
„Das wird der Herr Kommerzienrat sehr übel ver-

merken. Er trug mir auf, Sie mitzubringen."
„See haben meine Antwort gehört. Gehen Sie 1"
„©ans nach Belieben. Doch mache ich Sie darauf

i"' [! äCeifl,I“ns  w °»->ch" "»ch

es li'ldTÄ -" ” m”6 ^ 3tl” ,0n"
einen ,o Sebeutenben Bor-

5 SäftttJET ’ T ? mn ' -'ch - den Schwie.6 ^ "unlß ironisch.
„Gehen Sie, Herr, oder ich werfe Sie die Trenn»

hinunter, brauste Below auf. Ich habe nicht mit Ab
neu darüber zu rechten. Fort, ehe es mir leid tut!" ^

in bos Schloß Zimmer und warf hinter sich die Türe
1/uer zu stehen kommen," rief der

Buchhalter, hinter ihm her drohend. Schimpfend stieger die Treppe hinab. 1 a
„ , .̂ "wla erwartete Edmund zitternd vor Erregung und
flehte ihn mit erhobenen Händen an: 9

„Laß sie nicht herein, ich bitte Dich, lieber Mann.
. ^vch/ken, mich abzuholen, mich wiedereinzusperren in
barsch Haus. O, halte sie fern, sage nicht,
r ? eure- Nach Dir wurde nicht gefragt'

et sie schmeichelnd zu beruhigen. „Mir galt 'der
Besuch. Doch er mahnt mich, an Deine Sicherheit zu
ttmwn'zu Sk ?" 3)11 mit f°r0en' 6'ar°ra' Du Ver-

9l^e knit Dir," antwortete sie, nach seiner
Hand haschend, mit der er liebkosend über ihr üppig
schwarzes Haar fuhr, „ich folge Dir, denn Du bist gut

üS mtĉ J u Edmund führen, meinem Gemahl,
kaiin^ ch und dem Doktor schützen

„Ja , mein süßes Weib," sprach er, über den aber¬
maligen Ruckfall m Geistesverwirrung tief berührt. . Ich
berge Dich vor aller Welt. Niemand auf Erden ' soll
Tw ? ! -S,QÖCn ;, fo lQtt9e^ Dich schützen Kann.
Doch es ist Zeit, ich will Dich ankleiden und dann fort,
denn Dir droht hier Gefahr, nachdem er Dich gesehen."

Edmund war seiner Frau behülflich, die Kleider an-
zulenen. a.s die ^ irtin, welche den Streit der Männer

Äfsät -jw ■*«-
ber berühutte Arch.äol°ge^Prof/ssor «22 ’Si ^SSSSu?

gehört, mehrere Male kräftig anklopste

Ture verschlosien? Das war doch früher nicht!"
. .. Below glaubte ihr den Eintritt nicht verweigern zu
durstn. Nachdem Carola völlig angekleidet war öffnete

Neugierigen die, mit Zwinkernden Augen den
Gast des r. ueters betrachtend, einen guten Morgen

EdMUIld's Blick bannte die erx

mef ifirer Warfen 3nnj . 5,5, / 9 ' ^ b" ®0,"e
fBrinqen Sie rasch Kaff» und s -bäck!" f„ alt ,,
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Dann ordnete er, so gut »» ^ ^
regungslos dasitzenden Irren reiniate isi?» der
zog ihr dieselben an. ^ rem,9fe  ^ re  Schuhe und
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gestorben, In dem Gelehrten, der einer aus Böhmen
eiugetvanderien Uradelsfamilie entstammt, verliert die
archäologische Wissenschaft einen ihrer hervorragendste»
Vertreter. In Darmstadt am 6. März 1839 geboren stu¬
dierte Kekule von Stradonitz in Erlangen , Göttingen und
Berlin, wo er 1861 zum Doktor der Philosophie promo-
bierte. Irr den Jahren 1863 bis 1868 machte er an den
klassischen Städten Italiens und Giechenlands archäolo¬
gische Studien , die er in zahlreichen, seinen Weltruf be¬
gründenden Schriften niederlcgte. In Berlin war rmser
Kaiser, der damalige Prinz Wilhelm, sein estriger Schü¬

ler. Seit seiner Berufung nach Berlin gehörte denn auch
Kekule von Stradonitz zu den engen Kreisen derjenigen,
denen der Kaiser seine besondere Freundschaft entgegen¬
brachte. Der Gelehrte wurde 1889 von seiner Professur i„
Bonn aus den Posten eines Direktors der Abteilung der
antiken Skulpturen in den kgl. Museen in Berlin ernannt,
Zugleich wurde er ordentlicher Professor an der Berliner
Universität. Ter Gelehrte war in den Studienjahren 1901
bis 1902 Rektor der Universität, gehörte der Preußischen
Akademie der Wissenschaften und zahlreichen gelehrten Kör¬
perschaften des Auslandes an, war Vorsitzender der Ar¬
chäologischen Gesellschaft in Berlin und Mitglied des Kai¬
serlichen Deutschen Archäologischen Instituts . Auch als
Fachschriststeller hat sich Kekule von Stradonitz einen Na-

Llen gemacht.

Landwirtschaftliches.
A Wetnmosternte im Jahre 1910 . In dem ersten

Vierteljahrshestc zur Statistik des Deutschen Reiches 1911
werden die Ergebnisse der Weinmosternte 1910 bekannt ge¬
geben. Die Mitteilung gründet sich aus die durch Sach-
berständige erstatteten Berichte aus Gemeinden, die in
größerem Umfange Weinbau treiben, kurz „Weinbauge¬
nieinden" genannt . Der Ertrag an Weinmost beläuft sich
für das Rebgelände der sämtlichen Weinbaugemeinden auf
794 918 Hc'tolitcr , d. i. durchschnittlich7,6 Hektoliter ans
1 Hektar. Der geschätzte Geldwert des Mostes in jenen
Weinbaugemeinden beträgt 54 699 890 Mark oder durch¬
schnittlich 68,8 Mark für 1 Hektoliter und 524 Mark aus
1 Hektar. Eine Schätzung aus dieser Grundlage ergibt für
dir außerhalb der berichtenden Weinbaugemeindcn vorhan¬
dene, im Ertrage stehende Rebfläche einen Mostertrag von
bl 221 Hektoliter und einen Wert von 3 591 492 Mar ',

Die gesamten im Ertrage stehenden 112 506 Hektar
deutschen Rcblandes haben also im Jahre 1910 einen
Atostertrag von 846 139 Hektoliter mit einem Werte von
68 291 382 Mark gebracht, durchschnittlich518 Mark aus
l Hektar. Im Vorjahre betrug bei etwas größerer Fläche
(114 737 Hektar) der Mostertrag 2 020 620 Hektoliter im
Werte von 73 171 594 Mark oder von durchschnittlich 639
Mark auf 1 Hektar. Nach der Farbe des Weines unter¬
schieden, lieferten im Berichtsjahre 85 942 Hektar an Weiß-
weinmost 734 130 Hektoliter im Werte von 51 775 326
Mark; von 14 770 Hektar wurden 84 628 Hektoliter Rot¬
wein im Werte von 4 807 335 Mark geerntet, und 11 794
Hektar ergaben 27 381 Hektoliter g-»>ischten Wein im Wert
von i 708 721 Mark.

Aus aller Welt.
Kaiserliche Anerkennung . Der deutsche Kaiser Hai

den» holländischen Oberstleutnant a . D. Vaner in Uetrich,
dem Verfasser eines Werkes über reitende Artillerie , das
den Kaiser besonders interessierte, sein eingerahmtes Por¬
trät mit eigenhändiger Unterschrift zugcsmdt.

Ter Reichskanzler schnell avanciert ! Der Reichs¬
kanzler von Bethmann -Hollweg wurde vom Kaiser zum
Generalmajor a la suite der Armee berufen. Der Reichs¬
kanzler bekleidete bisher den Rang eines Majors und trug

tragen sagen."
„Mir schon recht," erwiderte sie schnippig. „Ich bin eine

Moralische Person und vermiete nur an solide Herren."
Wie ein Wirbelwind fegte sie hinaus.

Carola hatte von dem leise geführten Gespräch wohl
Kaum etwas verstanden. Sie trank von dem höchst
zweifelhaften Kaffee und aß das Brötchen, während sich
Edmund an den Schreibtisch setzte, einen Zwanzigmark¬
schein in den Briefumschlag steckte und diesen an Karl
Lauser, postlagernd Amt 39, Weddingplatz, adressierte.

Dann trat er zu seiner Frau hin und sah darauf, daß
sie den letzten Tropfen Kaffee trank und die ganze Sem¬
mel verzehrte.

„Du bist gut," sagte sie, ihn mit wirren Augen an¬
blickend. „Du wirst mich nicht verlassen, Du gibst mir
zu essen und zu trinken, ich habe Dich recht lieb und
Edmund wird es Dir danken."

Das Dienstmädchen trat ein und brachte den notdürf¬
tig gereinigten Paletot.

„Die Droschke wartet," meldete das Mädchen, nach
Carola blickend. „Ach, was für ein nettes Frauchen. Herr
von Below, nun sehe ich erst ein, was Madame für 'ne
Klapperschlange ist."

„Weshalb das?"
„Sie sagte, die hübsche Dame wäre — hihi — Ihre

Liebste sozusagen."
„Da hat sie recht gehabt, Hulda," sagte Below ernst,

„wenn die Dame es auch nicht in dem Sinne ist, wie
Frau Merzenland es meint. Gehen Sie nur. Ich komme
gleich zur Droschke."

als solcher die Uniform des 1. Garde-Dragoner -Regiments.
Fort mit den Hutnadel » ! Der Stadtrat zu Leip¬

zig, ebenso wie der Berliner Polizeipräsident , haben den
Kampf gegen die Hutnadel ausgenommen und ein Verbot
mit Strafandrohung erlassen.

Gasexplosion . In einem Nebenraume des Sport¬
palastes in Berlin erfolgte eine Gasexplosion, durch die
ein Eisbahnmeister am Kops und Rücken verletzt wurde.

Den Heldentod gestorben . Auf traurige Weise ist
in Berlin das Kinderfräulein Martha Belter ums Leben
gekommen. Die junge Dame fuhr ein ihr anvertrautes 4
Monate altes Kind auf dem Fahrdamm spazieren. Als sie
einen vor ihr fahrenden Kinderwagen überholen wollte,
sah sie nur wenige Schritte vor sich eine zweispännige
Equipage in voller Fahrt herannahen . Ein Zusammen¬
stoß schien unvermeidlich. Fräulein Belter verlor jedoch
die Geistesgegenwart nicht. Sie warf sich den Tieren
entgegen und vermochte sie mit Aufgebot aller Kräfte nach
der Seite zu drängen , so daß die Kutsche den Kinderwa¬
gen nur leicht streifte. Das tapfere Mädchen wurde von
den Pferden zu Boden gerissen, so daß die Wagenräder
über sie hingiugen.

Eine Mörderin . Unter dem Verdacht im Vorjahre
einen Mord in Ordrupp begangen zu haben, wurde vor
einigen Wochen die 22jahrige Karoline Hoff aus Schwarz-
Wald bei Gotha verhaftet. Jetzt hat sie gestanden, die
Hebamme Pflügner im Schwarzwald gelötet zu haben. Die
Verhaftete galt immer als ein Mannweib . Sie hafte auch
bis zu ihrem zwölften Lebensjahre Knabenlleider getra¬
gen. Sie gestand ferner, daß sie die Absicht gehabt habe,
ihre Schwester zu ermorden, bei der sie gewohnt hat.

Genickstarre . Im Baußener Jnfan 'erie-Rcgiment sind
mehrere Fälle von Genickstarre, darunter einer mit töd¬
lichem Ausgang vorgekommen.

Verurteilter Leutnant . Der frühere Leutnant Kurl
Mehlhorn vom Infanterie -Regiment 54 wurde in Cöslin
wegen Diebstahls von Patronen und eines Gewehrs zu

Jahren Zuchthaus verurteilt.
Einsturz einer Brücke . An der neuen Eisenbahn-

brücke, welche eine zweite Verbindung zwischen Raiibor
und Gleiwitz schaffen soll und etwa eine halbe Stunde
von Raftbor entfernt über das Ruda-Flüßchen führt , ist
einer der aus Zement-Beton hergestellten Pfeiler zusammen¬
gestürzt. 8 Leute, welche an dem PseUer beschäftigt wa¬
ren, wurden von den einstürzenden Zementmasstn verschüt¬
tet. Drei der Verunglückten wurden mit schweren Verletz¬
ungen, die bei zweien einen tödlichen Ausgang befürchten
lassen, ans dem Schutt hervorgezogen. Die übrigen sind
leichter verletzt.

Ueberfall . Aus Friedland i . B . wird berichtet: Im
benachbarten Raspenau wurde der Großindustrielle Alfred
Edler von Richter von zwei Unbekannten überfallen, als
er heimkehrte und die Haustür seiner Villa öffnen wollte.
Als Richter sich zur Wehr setzte, gaben seine Angreifer 3
Schüsse auf ihn ab, durch die er jedoch nur unerheblich
verletzt wurde.

Stratzenbahn -Anfall . In der Prager Vorstadt Lie¬
ben riß ein Beiwagen der elettrischen Straßenbahn los
und rollte einen stellen Abhang hinab. Dabei prallte er
ans einen vorausfahrenden Wagen, wobei zwei Personen
lebensgefährlich verletzt wurden.

De » Vorgesetzten getötet . In der Gendarmeric-Ka
ferne von Perigueur tötete ein Gendarm cineit Vorgesetz¬
ten, weil dieser veranlaßt hatte , daß ihm vom Kom¬
mando ein Vorwurf gemacht worden war.

Hochschulumwandlnng . Vertreter aller Parteien
brachten in der belgischen Kammer einen Antrag ein, die
Universität Gent vom Jahre 1916 ab in eine vlämische
Hochschule umzuwandeln . Die Entwicklung werde allmäh¬
lich vor sich gehen, sodaß im Jahre 1924 alle Unterrichts¬
fächer in vlämischer Sprache gelehrt werden könnten.

Gestrandeter Dampfer . Aus Kingstown wird tele¬
graphiert , daß es bisher nicht gelungen ist, den bei Co-r-
krey gestrandeten Dampfer „Glengariff" flott zu machen.
Erneute Versuche mit Hilfe von Schleppdampfern sollen
bei eintrctendcr Flut unternommen werden. Die Passa¬
giere befinden sich noch an Bord.

Abgetriebene Fischer . Aus Reikiabik wird berich¬
tet: An der Südküste von Island waren 5 Fischerboote
mit der gesamten Besatzung von 57 Mann infolge eines
plötzlich eintretenden Schneesturmes aus das offene Meer
hinausgetriebcn worden. Nachdem sie den ganzen Tag
und die folgende Nacht im Schnee-Orkan auf dem Meer
umhergeworsen worden waren, konnten sie am anderen
Morgen von einem vorbeifahrenden Fischdampfcr bis ans
einen Mann geret'et werden. Dieser war bei der Rettung
zwischen sein Boot und dem Dampfer geraten und tot ge¬
drückt worden . Die Boote mußten dem Meere preisgege¬
ben werden.

Edmund zog feiner Gattin den Paletot an, steckte den
Schmuck, welchen sie getragen und das Geld, welches er
bei ihr gefunden, wie auch fein eigenes zu sich und legte
ihre Hand in seinen Arm.

„Jetzt ziehen wir in ein sicheres Asyl," sagte er. „Gehst
Du gerne mit mir?"

„O, wie gern!" antwortete sie freundlich und ängstlich
zugleich. „Aber Du mußt bei mir bleiben. Ich fürchte
mich, wenn ich Dich nicht sehe."

Sie stiegen die Treppe hinab. Hulda öffnete den
Schlag, der harrenden Droschke. Edmund drückte ihr
ein Geldstück in die Hand und befahl Postamt Wed¬
ding.

Er sagte mit Absicht nicht das Ziel seiner Fahrt, denn
oben am Fenster lauschte Frau Merzenland, der er nicht
traute.

Der Kutscher fuhr davon. Am Postamt gab Below
den Brief ab, dann dirigierte er die Droschke nach dem
Bahnhof Friedrichstraße.

Er sagte sich mit Recht, seine Wirtin könne sich die
Nummer des Wagens gemerkt haben und bei Nachforsch¬
ungen behülflich sein. Am Bahnhof stieg er aus und
führte Carola zu einer anderen Droschke, welche sie nach
der Frankfurter Allee zu dem Pensionat der Frau Eiser¬
mann brachte.

Die gute, alte Dame war sehr verwundert, ihren Be¬
kannten vom vorigen Abende wiederzusehen.

Mit fliegeirden, doch geflüsterten Worten, während
Carola teilnahmslos dabei saß, erzählte er der Frau die
Erlebnisse der letzten Nacht, stellte Carola vor und bat

Die Heimfahrt im Kaiserzuge
vor vierzig Jahren.

In diesem Jahre wendet sich die Erinnerung jenen
aroßen und glücklichen Momenten unserer Vergangenheft
zu, da der siegreiche Kaiser und der größte Teil seiner
Truppen lvieder den heimischen Boden betraten und un¬
ter allgemeinem Jubel ihren Einzug ins Vaterland hlel-
jen. Am 13. März ha te Kaiser Wilhelm „mit warmem
und erhobenem Herzen" den „Soldaten der deutschen Ar¬
mee" sein Lebewohl zugernsen, bevor er Frankreichs Erde
verließ. Nun brauste der Kaiserzug der Heimat zu. Mit¬
ten hinein in diese begeisterte Freudenstimmung versetzt uns
ein Brief, der diese „Heimfahrt im Kaiserzuge" schildert
und kurz danach veröffentlicht wurde: „Ich bin in der Hei¬
mat bei Weib und Kind, ein glücklicher Mann . Wir ha¬
ben im Eisenbahnwagen einen Tr .umphzug durch Deutsch¬
land gemacht, dessen eigentümliche begeisternde Wirkung sich
mit anderen Empfindungen, die das Leben gibt, gar nicht
vergleichen läßt . Zwar regnete und schneite es , als wir,
von Pout -a-Monsson kommend, bet Pagny die deutsche
Grenze überschritten, und das neue Deutschland sah sehr
traurig aus Aber um uns war Heller Jubel , denn uns
stand das Wiedersehen des heißgeliebten Vaterlandes be¬
vor, das Betreten der Heimat, deren Luft wir atmen
müssen, um wirklich zu leben. Es war ein volles und
reines Entzücken, da wir die Grenze bei Saarbrücken über¬
schritten. Die Blicke der Begrüßenden, die Beftiedigung,
Freude nno der Stolz , womit sie aus uns sahen — das
Herz ging einem auf und manche Träne der Freude floß
aus unseren Augen. Und von jetzt begann ein Fest der
Heimkehr, viel schöner und gewaltiger, als im Jahr 1866,
die getane Arbeit war auch schwerer und gründlicher ge¬
wesen, die Resultate völliger. Welche Reden der neue Kai¬
ser überall erhalten, das haben Sie wohl in den Zeitun¬
gen gelesen, aber was kein Blatt verkünden kann, das ist
der Ausdruck, die stille, ergreifende Sprache in den Ge¬
sichtern der tausend und lausend Menschen, welche zwei
Tagcfahrten lang überall am Wege standen. Jeder voll
von Hingabe rrnd rührender Liebe und Dankbarkeit in
Auge und Zügen. Den Kaiser suchte jeder, und wenn sie
ihn erkannt, dann wiesen sie mit den Händen nach ihm:
„Da, das ist er", freudestrahlend, mit feuchtem Blick riesen
sie ihr Hurra , warfen Hut und Mützen und grüßten mit
den Tüchern, Der Keine Junge schwenke die schwarz-
weiß-rote Fahne , der Greis schwenkte mit dem Feuer des
Jüng .ings den Hut, aber ihm stoffen die Tränen in den
iveißen Bart , er fühlte ganz anders , was erfüllt war.
Und dies wiederholte sich an jeder Bahnsperre, an jedem
Haltepunkt, aus jeder Station , uns schien das ganze
deutsche Volk zum Gruß an die Bahn geeilt, auf der
wir so schnell dahinsausten. Es waren überall dieselben
Grüße, und gerade in ihrer endlosen Wiederholung erho¬
ben sie Gemüt und Gedanken ganz unbeschreiblich. Wir
fuhren dahin wie Selige , wie aus Engelsflügeln durch ein
Reich des Glanzes und der Liebe getragen. In der ge¬
hobenen Seele erhielten alle Erlebnisse der letz:en Vergan¬
genheit die Klarheit und Lebendigkeit sichtbarer Bilder.
Neun Monate harter Kämpfe zogen durch den Sinn . Al¬
les, was man in diesem Feldzuge erlebt und gelernt, die
Menschen rrnd ungeheure Verhältnisse, das Edle und das
Scheußliche. Freund und Feind , die Bundesgenossen in
ihrer Bedeutung und Schwäche, das alles ftthr geisterhaft
in wachem Traume an dem inneren Auge vorüber, un¬
zählig waren die Gestalten, schmerzlos wurde auch das
Sorgenvolle , das man erlebt hatte, frei und sicher schweb¬
ten die Gedanken darüber . Und immer wieder hob n :ues
Hurra , der wehende Gruß , der feuchte Glanz glückseliger
Blicke der Landsttu e am Wege das Gemüt zu frohem
Genuß der Gegenwart . Auch traurige Eindrücke blieben
nicht ans , schwarze Gestalt:» in der Menge oder an den
Fenstern verdeckten mit dem Tuch das Antlitz, wenn der
Freudenruf um sie erscholl, ihnen kehrten die Liebsten nicht
zurück. So fuhren wir zwei Tage durch das Vaterland.
Es war ein Triumphzug, wie ihn d'e Vorfahren sich viel¬
leicht für die He den ihrer Sagen dachten, wenn diese vom
Schlachtfeld zu den Göttern heraufgetragen wurden. Frei¬
lich auch darin waren manche unter uns der Erde ent¬
rückt, daß sie unterwegs wenig Gelegenheit hatten, irdische
Nahrung einznnehmen. Die jubelnde Menge trennte uns
als undurchdr'ngttchc Mauer von den Büfetts und die dem
Kaiser und Kronprinzen kred uzten Becher, Tassen rc. tru¬
gen nicht dazu bei, allen anderen das Leid dieser Trenn¬
ung zu verringern. Als wir der Heimat näher kamen,
schlug das Herz schneller, und die Ungeduld wurde schwer
gebändigt. Und als man endlich Frau und Kind an das
Herz schloß, da war R" bm und Gefahr , die aa»re Wett
war vergeben, aller Siegerstolz und alle Erfolge und
Ehren sind tventg gegen das Glück, nach solcher Trennung
sich unter den Seinen als ein stiller, zufriedener Mensch
z« fühlen."

Frau Estermann um Aufnahme in ihr Haus, mit dem
dringenden Ersuchen, die Anmeldung derselben bei der
Polizei für's Erste zu unterlassen.

„Ich komme siir jeden Nachteil aus," sprach Below
in bittendem Tone. „Retten Sie die Acrmste, helfen Sie
uns Beiden."

„Beruhigen Sie sich, ich spreche mit meiner Schwester
Flora," sagte die Dame, welche bei der Erzählung der
Leiden Carola's Tränen vergossen hatte. So schnell es
ihre alten Füße gestatteten, lief sie in den zweiten Stock,
wo die Schwester mit dem Aufräumen der Zimmer ihrer
Mieter beschäftigt war.

Wie immer, galt ihr Wille. Nach kurzer Zeit
kehrte Frau Eisermann zurück.

„Flora ist auch einverstanden, Herr von Below,"
sagte sie. vor Vergnügen die Hände reibend. „Ihre
Frau soll bei uns wohl aufgehoben sein. Wenn sie
nicht selbst von dannen geht, soll sie sicher Niemand
finden."

„Nicht wahr, Carola, Du bleibst bei dieser würdigen
Dame, die Dich liebt?"

„Ja, aber auch Du mußt bei mir bleiben."
„Später, Geliebte. Vorher aber hole ich Dir Kurt

und dann kommt auch— Edmund."
„Ja, bringe Beide hierher. Sie sollen zusammen zu

mir kommen. Versprichst Du mir das?"
„Alles, Alles, Du süße Carola. Willst Du geduldig

warten— willst Du ?"
(Fortsetzung folgt.)
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jeden Mittwoch und Samstag von vormittags

3 bis 1 Uhr, EddersheimerstraßeNo. 3

Sprechstunden.
Spezialität in Kronen- und Brückenarbeit, nur erst¬
klassige zahntechnische Arbeiten. — 23 Jahre iin Fach

tätig.
HeyNe, amerik. Dentist.

ein zartes , reines Gesicht, rosiges,
jugendfrisches Aussehen u. schönen
Teint, deshalb gebrauchen Sie die
echte

Steckenpferd-Lilienmilch-Seife
v. Bergmann & Co ., Radebeul

Preis ä St . 50 Pfg ., ferner machtder
Lilienmilch-Cream Dada

rote und spröde Haut in einer
Nacht weiß und sammetweich
Tube 50 Pfg.

bei Heinrich Schmitt,
„ Franz Schäfer.

6 M und mehr täg-Afl . lieh zu verdienen.
Prospekt gratis.

Adressenverlag E. Qerzymiscb,
Berlin N. 65.

Geld Darlehn,auch ohneBürgen,zu günstigen Bedingungen,
auch Ratenabzahl, gibt A. Pilliq,
Berlin -Charl., Kantstr.105. Rückp.

La . 50 qm teilweise sehr gut erhaltene
*££ £ Sandsteinplatten *

billigst abzngeben.
Gebrauchte Dachziegel

bet Lesamtabnahme Mk. 1.20 per Tausend (soweit gut
erhalten ). Ferner werden noch abgegeben: Ca . 60 Ltr.

eichen Brennholz und Spähne.
Destillation dos . Hartma nn.

Pa . Leberwurst, Blut¬
wurst und Schwarten-

Pa . Fleischwurst 80 Pfg ., Fleflckpnageû gô OP̂ .̂Ferner empfehle
frisch gesalzenes Schweinefleisch.

JOS. Michel , Bleichstraße.

Der Garten lacht
welchem gute Samen und Pflanzen verwendet wer-

öe'!- ^ empfehle alle Sämereien in bester Qualität
nnt Kulturanwetsung . Ferner blühende Topfveilchen
sur das Zimmer, angenehm duftend. Für Einfassung
der Gartenbeete empfehle kräftige Vergißmeinnicht - und

| Streftnutterchenpflanzen Achtungsvoll
Max Flefch.

Empfehle für Schweine, Hühner . Ziegen . Rindvieh
phosophorsnuren Futterkalk
Qualität Marke A Pfd . 15 Pfg ., Schnellmast-

pulver Nap,d zur kräftigen Entwicklung der Knochen,
.Krhutung gefahrltcher Krankheiten. Marke R PfundPfg . Zu haben ber

Ant . Schick, Drogenhandl., Eisenbahnstr.  6.

Bauplätze
aus dem Grundstück Bahnhofstraße 17 zu Flörsheim
(fmher Bauer -Frankfurt a . M .) werden abgegeben. —
Liebhaber wollen sich an Herrn Bauunternehmer Kaspar
Schuhmacher, Flörsheim, oder an uns wenden.

Bezirks-Sparkasse Groß-Gerau.

Fahrplan
für die Lokal-Verbindung mit der

vumpfschiffghrtZwischen Küsselsheim
—flörshelm, ab l. KpnI.

Abfahrt Rüfielsheim:
vorm. 8,30 9,30; nachm. 12,10 4,1« 8,1«

Abfahrt Flörsheim:
oorm. 6,10 10,- ; nachm. 12,50 4,30 6,30

Enten-Bruteier
(Italiener und Pecking-Kreuzung) sind stets zu haben
bei Johann Adain 7., Vorngasse.

St/
St/
St/st/st/st/s#/st/
Gst/st/s»/st/
st/
st/st/st/

st/st/st/st/st/st/

£otaldIii$wrkauf
wegen EokaKleränderunfl.
Mache hierdurch der verehrl . Einwohner¬

schaft Flörsheims u. Umgegend bekannt, daß
ich mein

Uhren- und gollilvaren-Seschätt
sowie meine Neparatur-Werkstätte

ab 8. April von Grabenstraße8
nach öickerersfrasse 14

Ecke Unterraunusstrasse
verlege.
. 2ch stelle daher mein ganzes Lager in
Uhren- und Schmucksachen aller Art zum
vollständigen

Ausverkauf "1®
und gewähre bis dahin auf meine jetzt schon
sehr billigen, auf jedem Gegenstand ver¬
merkten Preise noch -

15 Prozent Rabatt,
fo daß Jedem eine günstige Gelegenheit
besonü. für Kommunionu. Konfirmation
zum Einkauf geboten ist.

Hochachtungsvoll
fl  Rubfnsfein, SL »7.°

Flörsheim a. M., Grabenftr. 8,
Vom 8. April ab Wickererstr. 14.

trockne Schu pp5nfIccht
»kroph. Ekzeme, Hautan nchl äge »Her Art,offene Füße

Bdrischflden . BeIngeechwflne,Aderbeine , bS«
Finger , alte Wunden «tnd oft «ehr hartnäckig;
wer bisher vergeblich hoffte
««hei# zu werden , muhe noch efnenVeraucfc

mit der beete» bewährtenRlno - Salb©

FUfî tuwa webe nan stirfick
Zusammen ».: wachs . Ol, Terpentin t» tk  •

Blrken ‘z3B'8i.^ r1£;̂ Ä ' f' 4

Niederlage:
Apoth eke  zu fiörs beim
Eine fast noch neue

VW

marke
»betrog»

empfiehlt

Papierhandlung
H. vreisdacb.

Wasser-Pumpe
ist billig abzugeben. Näheres

Sindlingen , Bahnstraße 17.

„Kaiser¬
krone“ISaatkartoffeln

Sj/ empfiehlt
d _ Ignaz Con radi I.
| Kost und Logis
d (pr ivat) ist erhältlich.  Wo , sagt die Epxedition.

jfß |Serien-Postkarten^empfiehlt
Papierhandlung H. Dreisbach.
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